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Neue Jnfanterie Schlacht vor Frras
Keichsminiſter

n den bevorſtehenden Beratungen des Verfaſſungsaus
ſchuſſes des 2 wird vermutlich auch die Frage der
Umbildung des beſtehenden Syſtems der Reichsverwaltung
Reichskanzler Staatsſekretäre in ein kollegiales verant
wortliches Reichsminiſterium eine bedeutende Rolle
jpielen Das verantwortliche Reichsminiſterium iſt eine
alte und in gewiſſer ha dort wie gleich gezeigt werden
ſoll ſelbſtverſtändliche Forderung libergker Verfaſſungs
neuorientierun
Selbſtverſtändlich iſt das Poſtulat eines Reichsminiſte

riums für jeden der an der Stelle des monarchiſch konſtitutionellen in der Exekutive bureaukratiſchen Kegiernkge
ſiyſtems das gegenwärtig in Deutſchland herrſcht das parla
mentariſche Regime anſtrebt Denn das Weſen des parla
mentariſchen Syſtems beſteht ja darin daß ein Ausſchuß von
Vertrauensleuten des Parlaments in deſſen Auftrage und
mit deſſen Zuſtimmung die Regierungsgeſchäfte führt Nun
iſt es ja rein theoretiſch möglich daß ein einziger Ver
trauensmann des Parlaments unterſtützt von ihm unter
ſtellten zu ſelbſtändiger Entſcheidung nicht oder nur im
Rahmen ſeiner Anweiſungen berufenen bureaukratiſchen
Mitarbeitern die Exekutive ſo lange leitet als er eben Ver
trauensmann des Parlaments iſt während er dies heute
ſo lange tut als er der Vertrauensmann des Katſers iſt
Jn dieſer e wäre das parlamentariſche Regime
ohne kollegiales Reichsminiſterium verwirklicht Aber der
ganze Gedanke iſt lediglich Theorie in Wirklichkeit müßte
er an der Vielzahl und Mannigfaltigkeit der politiſchen
Kräfte die ſich in unſerem Parlamentarismus auswirken

e jedeitern Wir haben kein

h l von Parteien zufammengeſetzt deren Programme
und Ziele auseinandecgehen und die nur auf dem Wege des
Kompromiſſes zu einheitlichem Handeln gelangen können

Soll unter dieſen Umſtänden die Exekutine im Sinne der
jeweils herrſchenden Parteien geführt werden ſo muß not
wendig jede von ihnen in der Leitung der Exekutive
alſo in der Regierung ihren Vertreter beſihen Eine
einzige Perſönlichkeit die von ſich aus allein den Ausgleich
vorzunehmen hätte wäre kein Vertreter der einzelnen Par
teien ſondern ſtünde wieder zwiſchen oder über ihnen und
eine Regierung die zwiſchen oder über den Parteien ſteht
mag ſehr konſtitutionell ſein iſt aber ganz gewiß nicht parla
mentariſch

Die kollegialen Reichsminiſter würden ſich von
den Leitern der auf Grund des ſogenannten Stellvertretungs
geſetzes eingerichteten Staatsſekretariate dadurch
unterſcheiden daß ſie eben Miniſter wären daß ſie bei
der Beſchlußfaſſung über die wichtigen Handlungen und
Unterlaſſungen der Reichsregierung ihre Stimme abzugeben
und dadurch dieſe Beſchlußfaſſung entſcheidend zu beeinfluſſen
hätten Die Staatsſekretäre von heute haben eine ſolche
Stimme nicht ihre Mitwirkung an den grundlegenden Akten
der Reichsleitung beruht lediglich auf ihrem perſönlichen
Einfluß auf den leitenden Staatsmann Dieſer Einfluß
kann groß oder gering ſein er kann weit hinter dem zurück
bleiben dem andere in äußerlich weniger hervortretender
oder in gar keiner amtlichen Stellung befindlichen Per
ſonen auf den Kanzler ausüben Dies kann ſich ſogar bei
Entſcheidungen in ihrem eigenſten Reſſort fühlbar machen
denn der Reichskanzler hat nach dem klaren Wortlaut des
S 3 des Stellvertretungsgeſetzes das Recht jederzeit beliebig
in den Geſchäftskreis ſeiner Staatsſekretäre einzugreifen
Die Staatsſekretäre des Reichs ſind im Grunde nur Unter
ſtaatsſekretäre oder wie man es ziemlich zutreffend aus

n hat gehobene Vortragende Räte des Kanzlers
araus folgt daß ein Parlamentarier zwar für ſeine Perſon

Staatsſekretär werden kann daß er damit aber keine folge
richtige Vertretung ſeiner Partei in der Reichsleitung zu
übernehmen vermag Denn er erwirbt mit der Ernennung
weder geſicherte Selbſtändigkeit in ſeinem eigenen Reſſort
noch eine n Stimme für die Führung der allgemeinen

Reichspoliti
Die eben umriſſene Stellung der Staatsſekretäre zeigt

die Unvereinbarkeit des Fortbeſtandes der gegenwärtigen
Organiſation der Reichsleitung mit den Forderungen des
parlamentariſchen Regimes Sie muß aber auch demjenigen
ernſthaft zu denken der das parlamentariſche Syſtem
nicht oder zurzeit noch nicht als geeignete Regierungsmethode
für das Deutſche r anſieht Es iſt unnütz die unwider
legliche Tatſache zu beſtreiten daß die Funktion und dieMacht volkomm enheit des Reichskanzlers auf die Rieſen

figur Bismarcks zugeſchnitten wurde und zwar in einer
Zeit in der die Aufgaben der Reichspolitik ungleich weniger
zahlreich und verwickelt waren als ſie es heute ſind Und
es iſt unnütz ſich zu verhehlen daß wir ſeit dem Abgange
Bismarcks uns gewöhnen mußten und weiter damit rechn n
müſſen den Poſten des e mit Männern mitt
lerer oder einſeitiger Begabung beſetzt zu ſehen Sobald und
ſelange aber der Reichskanzler nur ein Durchſchnittsmaß
beſitzt bedeutet das Fehlen eines ſtimmberechtigten Kolle
giums in dem ſich verſchiedene Begahungen und Tempera
mente kreuzen und ausgleichen und das Fehlen der aus

ſt bei uns aus einer

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
W TB Großes Hauptquartier 28 April 1917
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf beiden ScarpeUfern ſetzte der Feind die ſtarke Be

ſchießung unſerer Stellungen und des Hintergeländes fort
Wir bekämpfen mit erkennbarer Wirkung die engliſchen
Batterien

Bei Monchny brachen geſtern vormittag mehrere Angriffe
der Engländer vor unſeren Linien verluſtreich zuſammen

Heute vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von
Loos bis Queant äußerſte Heftigkeit an nach Trommelfeuer
iſt 1ald darauf faſt an der ganzen Front die
Jnfanterieſchlacht neu entbrannt

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Die Kampflage iſt bei wechſelnd ſtarkem Feuer gleich ge

blieben
Bei Braye iſt ein franzößſcher Angriff geſcheitert bei

Hurtebiſe Fe wurden feindlichen Sturmtruppen bei erfolg
reicher Abwehr Gefangene und Maſchinengewehre abge
nommen Am Brimont und nördlich von Reims ſchlugen
Erkundungsvorſtöße des Feindes fehl

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Keine weſentlichen Ereigniſſe

z e ehe eDurch Abwehrfouer wurden drei feindliche Flugzeuge
durch Luftangriff zwei Feſſelballons abgeſchoſſen

Geſtlicher Kriegsſchauplatz
Jnfolge lebhafter Tätigkeit der ruſſiſchen Artillerie

nahe der Küſte weſtlich von Luck an Zlota Lipa Nara
jowka und Putna war in dieſen Abſchnitten auch unſer Feuer
geſteigert

Hinter unſeren Linien ſtürzte nach Luftkampf ein ruſſi
ſcher Flieger ab

Mazedoniſche Front
Bei Regen und Schneefall in den Bergen nur geringe

Gefechtstätigleit
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Ein rumäniſches Torpedöoboot vernichtet
WITB Bern 27 April Der Temps meldet aus

Jaſſy daß am 18 April ein rumäniſches Torpedoboot im
Schwarzen Meer untergegangen ſei wobei auch drei franzöſi
ſche Marineoffiziere umgekommen feien

ehe

einem ſolchen Kollegium notwendig hervorgehenden Hem
mungen und Antriebe ein Defizit für die Führung der
Reichsgeſchäfte das zu beſeitigen kein liberales und kein
konſervatives kein demokratiſches oder ariſtokratiſches ſon
dern ganz ſchlechtweg ein Reichsintereſſe iſt Manches poſi
tive politiſche Talent das heute brach liegt oder in der Enge
reiner Reſſortintereſſen verkümmert weil es ſich in großen
und allgemeinen Fragen nicht durchzuſetzen vermag wird
freigemacht werden und zur Entfaltung gelangen können
wenn es im Deutſchen Reiche mehr als einen verantwort
lichen leitenden Staatsmann gibt

Die Kriegslage
Von einem militäriſchen Mitarbeiter wird uns ge

ſchrieben
e B Der engliſche Mißerfolg ſpiegelt ſich am beſten in

der Verlegenheit der feindlichen Militärkritiker die nun auf
einmal nichts mehr von den weitgeſteckten Zielen die wir in
den aufgeſundenen Befehlen feſtſtellen konnten und die ſchon
aus der gewaltigen Kraftanſtrengung des Gegners hervor
ehen wiſſen wollen und lediglich von der Abſicht örtlicherendete ſerungen fabeln Beſonders gewunden ſind die

Darſtellungen der uns mißgünſtigen militäriſchen Mit
arbeiter in neutralen Ländern die namentlich im holländi
ſchen Telegraaf mit bombenfeſter Zuverſicht verkündeten
wir würden im April einen vernichtenden Schlag erleben
der alle Erfolge unſeres UBovt Krieges unwirkſam machen
werde Jnzwiſchen hält auf dem Schlachtfelde von Arras die
rerhältnismäßig geringe feindliche Angriffsluſt an das iſt
das beſte Einbekenntnis des nachhaltigen Mißerfolges Aller
dings haben wir mit der Wiederaufnahme des engliſcher
Durchbruchverſuches wohl zu rechnen Jn verſtärkter Weiſe
verbreitet ſich das Artillerieſeuer über größere Frontſtrecken
und unter anderem konnte die Bereitſtellung neuer Jnfan
teriemaſſen bei Lens ſüdlich Loos beobachtet und durch un
jere Artillerie zerſtört werden Südlich der Scarpe haben die

gr

Engländer ihre Angriffe auf die Straße Arras Cambrar
abermals wiederholt ohne mit ihnen mehr Glück zu haben
als bisher

An der Aisne und in der Champagne nahm das franzö
ßſche Artilleriefeuer von neuem zu Wir ſelbſt ergänzten
unſeren Erfolg bei Chemin des Dames weſtlich von Craonne
indem wir unſere Stellungen wieder verbeſſerten und neuer
Gefangene einbrachten Elf feindliche Flugzeuge wurden
zum Abſturz gebracht

Auch an der mazedoniſchen Front wo die Sarrail Arme
vergebens ihre durch unſere Boote ſtändig wachſende Be
drängnis durch verzwerfelte Vorſtöße zwiſchen dem Wardar
und dem Doiran See zu mildern haofft und die Engländer
von den Bulgaren abermals abgewieſen wurden gelang es
zwei engliſche Flugzeuge abzuſchießen

Der 4 Schlachttag von Krras
WTB Be rlin 27 April Wie am dritten Tage der

Schlacht bei Arras ſo vermochte der durch ſeine blu
tigen Verluſte erſchöpfte Gegner auch am vierten Tage
größere Anſtrengungen nicht zu unternehmen Die ihm vom deutſchen Verteidiger aufgezwun
gene Kampfpauſe hielt auch am geſtrigen Tage wie in allen
Abſchnitten der Kampffront an

Der Axtilleriekampf tobte indeſſen an manchen Stellen
mit der alten Heftigkeit weiter Beſonders kräſtig war das
engliſche Feuer öſtlich Loos und unſerem Nordflügel der
Kampffront zwiſchen Lens und Scarpe wo es mit beſonderer
Heftigkeit auf unſeren Stellungen weſtlich von Arleux etwa
in der Mitte von Scarpe und Lens lag Jn dieſem Front
abſchnitt ſteigerte ſich gegen Abend das engliſche Feuer zu

er Stärke in der es auch nacht über anhielt
der Scarpe war das feindliche Feuer zeitweiſe matt nur
gegen Abend ſetzte es mit größerer Lebhaftigkeit ein und
wuchs vom Bachtal bis Quéant zu großer Heftigkeit an

Nach außerordentlich wütendem Trommel
feuer auch ſchweren Kalibers verſuchte der Engländer in
dem gleichen Frontabſchnitt wo ſich ſeine Diviſtonen an den
vorhergehenden Tagen ohne jedes ger verblutet hatten
beiderſeits der Straße rras Cambraieinen ſtarken hartnäckig vorgetragenen Angriff der indeſſen
dasſelbe Schickſal wie jene der Vortage erlitt Die eng
liſchen Sturmwellen wurden durch heftige deutſche
Feuerſperre zum großen Teil niedergeworfen An
anderen Stellen wurden ſie in wilden Nahkämp fen
mit Handgrangaten Kolben und Bajonetten zurückgejagt

In dem heftigen Artillerieduell des Tages be hielten
unſere Batterien die Oberhanb Sie bekämpften
mit erkennbarem Erfolge zahlreiche feindliche Batterien und
zerſprengen weſtlich Lens engliſche Truppenbereitſtellungen
die in dem deutſchen Feuerwirbel beträchtliche Verluſte er
litten

Rege Fliegertätigkeit über dem ganzen Scarpe
bachtale

Wie nach den für die Engländer und Kanadier ſo außer
ordentlich ſchweren Verluſten in den Kämpfen bei Langen
marck 1915 ſind wiederum an den photographiſchen Auf
nahmen unſerer Flieger aus über 2000 Meter Höhe deutlich
die Leichenhaufen der an den ſchweren Schlachttagen
gefallenen engliſchen Sturmtruyppen zu erkennen

Berlin 27 April Nordweſtlich von St Quentin
wurden feindliche Jnfanteriehaufen die ſich in rei
und Villers Plouich einrichten wollten vertrieben feind
liche Batterien unter wirkſames Artilleriefeuer genommen
liche Batterien unter Artilleriefeuer genommen Oeſtlich
Hennincourt wurde eine feindliche Batterie abge
fangen Am Spätnachmittag belebte ſich die feindliche
Artillerietätigkeit in dieſem Kampfgebiet Nördlich Villers
Plouich griff der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
unſere Vorpoſten ohne J Erfolg an Auf der Stadt
St Quentin lag wieder Artilleriefeuer ſchwerſten Kalibers

An der Aisne und in der Champagne in einigen
Abſchnitten ſtarker Artilleriekampf Dicht beſetzte erkannte
feindliche Gräben wurden unter wirkſames Vernichtungs
feuer genommen vorfühlende feindliche Patrouillen abge
wieſen Eigene Aufklärungspatrouillen brachten Gefangene
ein

Am ſpäten Nachmittag ſteigerte ſich dos feindliche Ar
tilleriefeuer beſonders in der Gegend ſüdlich von Cerny und
ſüdlich Corbeny Oeſtlich der Hurtebiſe Fe en
Handgranatentrupps wurden abgewieſen erneute ſtarke
eindliche Anſammlungen beiderſeits Braye erkannt und be
choſſen Abends und nachts ſteigerte ſich die feindliche Ar

tillerietätigkeit in der Gegend ſüdlich von Cerny und ſüdlich
von Craonne Die offenbar beabſichtigten zuſammenhängen
den größeren franzöſiſchen Operationen gegen den Höhenzug
Chemin des Dames zerflatterten in Teilkampfhandlungen
Jn der Gegend Braye erſtickte der erwartete franzöſiſche An
griff im wirkungsvollen deutſchen Feuer Ein nach wuch
tigem Trommelfeuer um 9 Uhr abends vorgetragener fra mz8ſirqher Angriff ſüdlich der rn von Cerny
wurde verluſtreich abgewieſen ebenſo ſtarke Vor
ſtöße bei der Hurtebiſe Fe Auch in der Gegend Berr
Bac und beiderſeits Prosnes ſteigerte ſich das Artillerieſener
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das der Feind auch nachts her in voller Stärke aufrecht er
lte T be Maasufern ken Abend lebhafte Artillerie

tätigkei Feindliche ahnt Vombenabwürfe hinter
unſerer Front hatten keinen Erfolg

Verlin 27 April Aus Ausſagen franzöſiſcher Offiziere
und Mannſchaften die bei dem großen franzöſiſchen Offenſiv
ſtoß nördlich der Aisne am 16 April am Friedhof von Cha
venne im Walde auf Bovette Höhe nordweſtlich Ferme de
Metz auf dem Beaulner Rücken und bei La cour de Soupir
gefangen genommen wurden ergeben ſich unwiderlegbar
alle Einzelheiten des großangelegten franzöſiſchen Durch
bruchsplanes den die Ententepreſſe nach ſeinem Mißlingen
abzuleugnen ſucht So ſollte der am 16 April 1917 6,00 vor
mittags einſetzende Angriff des 20 Korps das etwa 10 Kilo
meter nördlich der Aisne gelegene Dorf Lierval erreichen
und die Ebene weſtlich davon bis zum Kanal in der a
des Dorfes Uzel beſetzen während das 6 Korps die Aufgabe
hatte ſich weſtlich davon bis Chavignon vorzuarbeiten und
dieſes Torf ſowie das weſtlich anſchließende Gelände zu be
ſetzen Die Ausführungsbeſtimmungen dieſes Vefehles gaben
der 39 Jnfanterie Diviſion des 20 Armeekorps als 1 Ziel
die Einnahme der deutſchen Stellung auf dem Chemin des
Dames als 2 Ziel das Vordringen bis zur Ailette als
3 Ziel die Beſetzung von Lierval und der Ebene bis zum
Kanal Hierbei hatte das Regiment 153 der 39 Jnfanterie
Diviſion den Auftrag den Angriff in Tiefenſtaffelung von
drei Einheiten vorzutragen indem das 3 Batl das
1 Hauptziel das 2 Batl das das 1 Batl das 3 Haupt
ziel erreichen ſollte Für die Anſchlußregimenter 146 und 156
lautete der Befehl entſprechend während den Regimentern
132 und 106 der 56 Jnfanterie Diviſion des 6 Armeekorps
das Vordringen bis Chavignon befohlen war Das Regiment
132 ſollte längs des Kanals vorgehen Regiment 106 ſollte
durch Vois des Couttes or die Bovette Höhe erſteigen und
in der Richtung Croir ſans tete weiter vordringen

Deutſche Maſſenangriffe
Der Berner Bund berichtet unterm 27 April aus

London
Der Spezialkorreſpondent der Reuter Agentur an der

britiſchen Front in Frankreich drahtet daß die Deutſchenſeit 36 Stunden ihre rn ääh gegen
die engliſchen Linien erueuert hätten

Der Militärkritiker des Zürcher Tagesanzeigers ſchreibtzu der zweiten Schlacht bei Arras Als bemerkenwerteſte Er

ſcheinungen ſeien neben den geringen en Er
fo gen die ſehr ſtarken deutſchen Gegenangriffe hervor
zuheben

Die Arras Schlacht ein deutſcher Sieg
Chriſtiania 27 April Der Militärmitarbeiter des

Morgenblad Nörregaard nennt die Arrasſchlacht einen
deutſchen Sieg Die Engländer hätten zwar taktiſch geſiegt
aber ſtrategiſch eine Niederlage erlitten

Räumung der Umgegend von Reims
Die Baſler Blätter herichten von der franzöſiſchen Grenze

daß die Gegend von Reims tatſächlich geräumt wird denn
nach einer Bekanntmachung des Bürgermeiſters von Pon
tarlier wird dort ein Zuzug von zweitauſend
Perſonen der Zivilhevölkerung aus der Umgebung von
Reims in den nächſten Tagen erwartet Der Bürger

meiſter gehn die Bevölkerung um Angabe von Schlaf
ſtellen da Pontarlier 20006 Flüchtlinge zu beherbergen
haben wird

Ein neuer feinölicher Generalangriff
Nach Schweizer Meldungen aus London drahtet man

dem Daily Chronicle von der franzöſiſchen Front Die
kurze Pauſe zwiſchen den Schlachten bereite einen drittenAngriff der Aunerten vor für den noch genügend Menſchen

und Artillerie hinter der Front bereit ſtänden Man müſſe
ſich aber auf noch ſchwerere Opfer als bisher vor
bereiten um den Sieg zu erringen

T U Haag 27 April Das Amſterdamer Algemeen
Handelsblad erfährt von ſeinem Berliner Korreſpondenten
ihm ſei an berufener militäriſcher Stelle über
die Kämpfe bei Arras folgendes mitgeteilt worden Die
ſtrategiſche Lage nach dem Rückzuge bei Arras hat ſich für
die Deutſchen günſtiger als je zuvor geſtaltet Die Ge
fechte am 23 und 24 April die ſchwerſten Er
eigniſſedes ganzen Krieges ſind als Wende
punkte anzuſehen Gefechte wie ſie jetzt mit ſo ge
waltigem Einſatz von lebendem und totem Material und
mit ſo ungeheuren Verluſten geführt werden können nicht
monatelang höchſtens wochenlang fortgeſetzt werden und
deshalb glaubt man in deutſchen militäriſchen Kreiſen daß
die Kriſisjetztüberſtanden iſt um ſo mehr als der
Zuſtand an der Oſtfront es möglich macht erprobte Truppen
aus dem Oſten gegen Truppen aus dem Weſten auszu
tauſchen Die Offenſive der Entente von 1917
iſt ſchon jetzt als mißglückt anzuſehen

Faſt ein Drittel des franzöſiſchen Flugparks
verloren

Wien 28 April Das neue Achtuhrblatt telegra
phiert aus Genf Schweizer Blätter melden von der franzöſi
ſchen Grenze Jn den mißglückten Durchbruchsſchlachten und
ihrer Vorbereitung ſei faſt ein Drittel des franzöſiſchen Flug
parks verloren gegangen

Journal de Geneve ſchreibt die Stimmung in Paris
zeige ſich über die unvollſtändigen Ergebniſſe der großen
Offenſive ſehr enttäuſcht

England

Der Hafen von Belfaſt geſperrt
WTB Rotterdam 27 April Der Hafen von Belfaſt

iſt wegen Minengefahe geſperrt worden

Keue Maßregeln der britiſchen Aömiralität
W TB Rotterdam 27 April Der Nieuwe Rott Cour

meldet aus London Lord er richtete geſtern im
Oberhauſe an die Regierung eine Anfrage über die

Boote Gefahr und die Maßregeln die zu ihrer Be
kämpfung getroffen worden ſeien Er ſagt u a Die eigent
liche Schwierigkeit mit den Booten käme daher daß ſie
Minen ſtreuten Die Admiralität habe jetzt aber einen aus
gezeichneten Plan um dagegen aufzutreten So ſagten die

Engländer ſchon vor Jahren ohne daß ihnen irgend etwas
Errn die UBoote gelungen wäre Red Die Schiffe ſeien

nglands Lebensnerv und ihre Zahl werde von Tag zu Tag
leiner Lord Lytton antwortete im Namen der Admirali
tät und ſagte Einige von den Standardſchiffen die im Bau
n würden im Juli u ſein Mit dem Bau von
orpedoejägern und der Bewaffnung von Handelsſchiffen

mache man gute Fortſchritte Bezüglich der Vexöffent
lichungen der Admiralität gab Lord Lytton
daß ſie nicht 33 genau ſeien daß ein und dasſelbe
Schiff manchmal zwei oder dreimal auf der Abfahrts oder
Ankunftsliſte geſetzt ſei

Rußland
Der Prozeß gegen Stürmer

o B Stockholm 27 April Rach Meldungen aus Peters
burg iſt die r gegen den früheren Miniſter
präſidenten Stürmer und den abgeſetzten Kriegsminiſter
Suchomlinow beendet Der Teil der Anklage der ſich auf
die Munitionslieferungen bezieht während der Zeit als
Großfürſt Sergius Michailowitſch an der Spitze der Ar
tillerieverwaltung ſtand iſt vom Hauptverfahren abgetrennt
worden und wird in Sitzung verhandelt werden
Jn politiſchen und militäriſchen Kreiſen werden während
der Verhandlung ſenſationelle Enthüllungen erwartet
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch iſt als Zeuge geladen um
über die Niederlage in Oſtpreußen auszuſagen Der ehe
malige Chef des Generalſtabs des Großfürſten General
Januſchkiewitſch iſt auf Grund der Vorunterſuchung unter
Anklage geſtellt worden Die Hauptbelaſtungszeugen in demProzeſſe gegen Stürmer bilden der Auhenminiſter Miljukow

und der frühere Geſandte in Bukareſt Poklewſki Koziell

Miljnkow hält an ſeinen Kriegszielen feſt
T U London 27 April Der in Rußland weile de

Korreſpondent des Mancheſter Guardian hatte in Moskau
mit Miljukow der ſich zu kurzem Beſuche dort aufhielt eine
Unterredung Auf die Frage ob er etwas von Friedens
vorſchlägen Oeſterreichs an Rußland wiſſe antwortete Mil
jukow Wir haben kein offizielles Angebot das die Grund
lage für Friedensunterhandlungen bilden könnte erhalten
Darauf fragte der Korreſpondent Miljukow ob er von
Aenderungen in der inneren Politik Oeſterreichs zugunſten
der Südſlawen etwas wiſſe Der Miniſter gab zur Ant
wort daß in der letzten Zeit in der Tat Strömüngen in
dieſer Richtung zu bemerken waren aber ſo fügte Miljukow
binzu wir glauben noch immer an unſeren Sieg und in
dieſem Falle wird ſelbſt eine Autonomie für die öſter
reichiſchen Slawen uns nicht befriedigen Nur ihre Unab
hängigkeit könnte dieſes Preen löſen

Ueber Konſtantinopel und die Meerengen ſagte Mil
jukow mit Bezug auf die Erklärung der vorläufigen Re
gierung in der vergangenen Woche betreffs Jnternationali
ſierung und Freiheit des Handelsverkehrs durch die Meer
enge man müſſe auch jetzt noch weiter auf dem Rechte ke
ſtehen die Meerengen für die fremden Kriegsſchiffe zu
ſchließen und dieſes iſt nur möglich wenn Rußland die
Dardanellen beſitzt und ſie verſperrt

Ein Aufruf an die ruſſiſchen Bauern
W TB Petersburg 27 April Petersb Telegr Ag

Angeſichts der Agitation auf dem Lande hat die Regierung
an die Bauern und Grundbeſitzer einen Aufruf gerichtet der
auf die patriotiſche Notwendigkeit der Frühjahrsbeſtellung
hinweiſt um die Verpflegung der Armee und des Hinter
landes ſicherzuſtellen

Die erſten Frauen in ruſſiſchen Reicheämtern
WTB Petersburg 26 April Reuter Meldung Der

Oberbefehlshaber Alerejew hat die Südweſtfront beſucht und
mit General Bruſſilow konferiert Der Kommandeur der
ruſſiſchen Truppen in Perſien General Baralow iſt in
Petersburg angekommen und hat ein neues Amt über
nommen Der Soldatenkongreß in Minsk hat beſchloſſen
daß die Offiziere von Armecrkomitees ernannt werden ſollen
Die erſten vier Frauen ſind zu Reirchsämtern zugelaſſen
worden

Der Hhaushaltsausſchuß des Reichstages
ſetzte am Freitag die

Beratung des Heeresetats
fort Ein fortſchrittlich er Redner ſtimmte den konſer
vativen Ausführungen vom Vortage zu Ueber die Judenzählung
ſei ſeine Partei nicht nervös aber die Konfeſſion gehe die Militär
verwaltung nichts an Aeltere Leute mit ſitzender Lebensweiſe
ſeien eben nicht in gleichem Maße kriegsverwendungsfähig und
die unterſchiedsloſe Heranziehung treffe ſie beſonders ſchwer Die
Wahlder Reſerveoffiziere durch das Offizierkorps ſei
nicht demokratiſch ſondern die Zuwahl einer Kaſte Antiſemitis
mus darf dabei nicht mitſprechen das muß vom ſtaatsbürgerlichen
Standpunkt verurteilt werden Richtzulaſſung von Juden in die
Kadettenanſtalten iſt verfaſſungswidrig Jn Bayern findet dieſe
Zulaſſung ſtatt und gibt es auch aktive jüdiſche Offiziere dort
war ſchon vor dem Kriege mit dem Vorurteil gebrochen Der
Fortſchrittlichen Volkspartei liege nicht an den Einzelfällen ſon
dern am Prinzip Die Vergebung der Bücherverſorgung des
Gebietes Oberoſt an die Firma Stilke ſei unbegreiflich Bei der
Zulaſſung von Paketen von der Front in die Heimat darf kein
Mißbrauch einreißen Die Vorräte müſſen ſorgfältig gewahrt
werden im Jntereſſe unſerer Schwerſtarbeiter z B im Kohlen
bergbau Die Militärärzte ſind oft zu nachgiebig gegen Wünſche
der Aushebungskommiſſion Der Redner bringt Beſchwerden vor
über die Militärgefangenenlager in SchleswigHolſtein Der
Kriegsminiſter erklärte daß die geſtern vorgebrachte Dar
ſtellung über die Zuſammenſetzung der Stäbe ſtark einſeitig ge
weſen ſei die Anforderungen an dieſe und ihre Arbeitsleiſtung
werden wohl unterſchätzt Hinſichtlich der Jugend in Kadetten
häuſern ſteht der Kriegsminiſter auf dem Standpunkt ſeiner Vor
gänger Der Angelegenheit Stilke werde nachgegangen Den
Küchen werde durch die Heimatsſendungen nichts entzogen
Gengeral von Langermann erklärt daß die Verhält
niſſe in den Militärgefangenenlagern in Schleswig ſich weſentlich
gebeſſert haben Auf Grund von Reviſionen ſind zweckmäßige
Maßnahmen angeordnet worden auch die Verpflegung iſt ver
beſſert Ein Vertreter des Kriegsminiſteriums
führte aus daß der Grundſatz gelten müſſe Wehrpflicht geht vor
Hilfsdienſtpflicht Dadurch entſtehen zweifellos Härten aber
nur ſo laſſen ſich klare Verhältniſſe ſchaffen

Ein Sozialdemokrat erklärt daß die Sewerkſchaften

auch ohne Streikverbot den Weg zur Beruhigung der Arbelter
gefunden hätten

Der Aufruf an die Rüſtungs arbeiter
verkenne die Pſyche der Arbeiter und ſtöre die eingetretene Be
ruhigung Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge drohe zu einer Ka
lamität zu werden Der Ausſchuß habe im März 1915 die Ein
ſetzung einer Zentralſtelle verlangt dem ſtimmte die Regierung
nicht zu und das was geſchehen iſt reicht nicht aus In vielen
Kreiſen fehlt es noch an jeder Organiſation die Schwierigkeiten
werden nach Beendigung des Krieges unüberwindlich werden Die
Organiſation muß reichsgeſetzlich geregelt ſein

General Groener erwiderte das Kriegsamt habe die
Dinge ſeit Monaten beobachtet nervös ſei es nicht Die Aus
laſſungen des Metallarbeiterverbandes ſeien dankbar zu begrüßen
Aber die Gewerkſchaften ſollte dies nicht täuſchen ſie kämen oft
nicht auf gegen den Terrorismus der von wenigen auf die Gut
geſinnten ausgeübt werde Neuerdings werde wieder ein hetze
riſcher Aufruf verteilt Der Redner verlieſt ihn Dieſe Hand
zettel klären die Situation Ein Vertreter des Kriegs
miniſteriums führt aus Die Heranziehung von Frauen und
Jugendlichen ſtehe nicht im Widerſpruch zum Hilfsdienſtgefetz
ſondern geſchehe zur Hebung eines Notſtandes in der Frühjahrs

n Es ſind Rechtskautelen geſchaffen worden die die
Herangezogenen ſichern Das Kriegsamt ſtehe hinter den Stell
beſtellung

vertretenden Generalkommandos

Ein fortſchrittlicher Abgeordneter erklärte daß
das verleſene Flugblatt

verbrecheriſch
bleibe und ſeiner Verbreitung entgegengetreten werden müſſe Dir
geſtrige Erklärung des Generals Groener habe ihm beſſer ge
fallen als der heutige Aufruf nicht wegen der ſcharfen Ausdrücke

Auf die Hetzer werde er nicht
wirken aber die Form der Aufforderung zur Aufklärung erſchwere
dieſe aufs äußerſte Man ſollte auch den Anſchein der Nervoſität
vermeiden Auch bei den Angeſtellten und anderen Vorgeſetzten

ſondern wegen des ganzen Tones

der Arbeiter gebe es Unzufriedenheit aus verſchiedenen Gründen
Solange der Schleichhandel und die Begünſtigung der Schwer
arbeiter in der jetzigen Form beſtehen werde dieſe Unzufriedenheit

Hinſichtlich ber Beſoldung wolle man nicht
Unmögliches wohl aber Gleichartigkeit und Gerechtigkeit Die
auf Privatvertrag Angeſtellten in Heeres und Marinebetrieber

nicht verſchwinden

werden

von allen Teuerungszulagen ausgeſchloſſen
Die Mitwirkung der Organiſation iſt unentbehrlich aber manſchiebt ſie zur e

amt wenn erforderlich auch gegen Arbeitgeber einſchreiten will
Bedenklich wäre es wenn man den Gelben Konzeſſionen machen
würde Der Redner fragt ob es wahr ſei daß an der Front
Möbel hergeſtellt und nach Hauſe geſchickt wer
den Er trägt eine Reihe weiterer Beſchwerden aus der Praris
der Militärbetriebe und der Krankenpflege vor Der Kriegs
miniſter antwortet daß Möbelfabrikation an der Front ein
Unfug wäre Es wird dem nachgegangen werden Hinſichtlich
der vom Vorredner an geregten Wage

Verleihung des Eiſernen Kreuzes auch an
die mittleren Beamten Schipper uſw

werde entgegengekommen Der Präſident des Waffen und
Munitionsbeſchaffungsamtes erklärt daß die Einkommensverhält
niſſe der Angeſtellten tatſächlich nicht glänzend ſeien aber es werde
durch Zulagen geholfen und es werden auch Belohnungen erteilt
Jede Hilfe auch die der Organiſationen werde dankbar entgegen
genommen

Der Redner der Deutſchen Fraktion betonte die
Herſteller des hetzeriſchen Flugblattes

gehörten an die Wand geſtellt
Die Faſſung des Groenerſchen Aufrufs ſei nicht durchweg glück
lich Ueber die Stellung der chriſtlichen Gewerkſchaften zu den
Streiks beſtehe kein Zweifel Der Redner fragt warum die Bil
dung der Ausſchüſſe des Hilfsdienſtgeſetzes ſo
ver zögert werde Die größten Unternehmer hätten Widerſtand
geleiſtet und tragen die Schuld an der Mißſtimmung der Arbeiter
Auch die Regelung der ESrnährungsfrage habe verſagt

Die Städter wiſſen daß in ländlichen
Bezirken noch gut gelebt wird und das

bringe den Zündſtoff
Die Deutſche Tageszeitung entſtelle die Tat
ſach en auch heute noch Das unſelige Gerede von den hohen
Löhnen aller Munitionsarbeiter habe falſche Auffaſſungen im
flachen Lande erzeugt Die leitenden Stellen tragen einen großen
Teil der Schuld an der herrſchenden Mißſtimmung Der Redner
empfiehlt die Unterſtützung der Soldatenheime Das Beſchwerde
recht ſei unzulänglich Bei der Verleihung des Hilfsdienſtkreuzes
bildeten ſich dieſelben Mißſtände heraus wie bei den Eiſernen
Kreuzen An manchen Stellen des Jnlandes
ſeien zuviel Offiziere Die Bureaukratie in der
Heeresverwaltung treibe wunderbare Blüten Den Bezirksfeld
webeln werde im Publikum viel Mißtrauen entgegengebracht
Ein Sozialdemokrat führte aus der Aufruf des Kriegs
amtes werde das Gegenteil ſeiner Abſicht erreichen Von den
Rechten der Arbeiter und ihrem Schutz ſei keine Rede darin
Die Zentralſtelle hemme die lokalen Organiſationen für Bezug
notwendiger Lebensmittel da werden auch die Arbeitervertreter
nichts nützen Je länger die Mißſtände beſtehen deſto größer die
Gefahr der Streiks Jn dieſer Hinſicht ſtehen alle hier erörterten
Fragen auch die militäriſchen und politiſchen im Zuſammenhang
mit den rein gewerkſchaftlichen Man dürfe die Abgeordneten nicht
immer mit leeren Händen nach Hauſe ſchicken Ein Ver
treter des Kriegsminiſters erklärte daß das Kriegs
miniſterium gegen den Mißbrauch bei den Bezirksfeldwebeln ein
ſchreite außerdem ſind Vorkehrungen dagegen getroffen Die
Reviſionen haben ergeben daß das beſtehende Mißtrauen unbe
rechtigt iſt

Nachdem auf verſchiedene Anfragen vertraulich Auskunft er
teilt worden war beanſtandete ein Sozialdemokrat das Verfahren
der Nationalſtiftung die Mittel anſammle obwohl gerade jetzt
Unterſtützungen am Platze wären und die nicht mit dem Kriegsminiſterium zuſammenarbeite Die ſchärfſten Erlaſſe beruhigen

die Arbeietr nicht wenn nicht die Urſachen der Unzufriedenheit
beſeitigt würden Bisweilen müßte man an dem guten Willen
zweifeln denn ſonſt müßten die guten Grundſätze zunächſt in den

eite Das entſpricht nicht mehr der heutigen
Zeit und nimmt den Organiſationen den Einfluß den man an
dererſeits von ihnen erwartet Zu begrüßen iſt es daß das Kriegs
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